
Änderung BNatSchG Juni 2021

Mit Eintritt der Rechtskraft der Rechts-
verordnung gilt für die Landesfläche:

„Neu zu errichtende Beleuchtungen an Straßen
und Wegen, Außenbeleuchtungen baulicher
Anlagen und Grundstücke sowie beleuchtete
oder lichtemittierende Werbeanlangen sind
technisch und konstruktiv so anzubringen, mit
Leuchtmitteln zu versehen und so zu
betreiben, dass Tiere und Pflanzen wild
lebender Arten vor nachteiligen
Auswirkungen durch Lichtimmissionen
geschützt sind, die nach Maßgabe einer
Rechts-verordnung nach § 54 Absatz 4d
Nummer 1 und 2 zu vermeiden sind.“

Aufgrund der langen Standzeiten von
Beleuchtungsanlagen sollte dringend jetzt
schon bestmöglich und vorausschauend im
Sinne des Gesetzeslautes gehandelt werden
durch folgende Maßnahmen:

Vermeiden > geringe Lichtströme >
Lichtlenkung auf Nutzfläche > warme
Farben > Reduzieren/Abschalten

Siehe Pressemeldung:
Schutz der Nacht wird Pflichtaufgabe: Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes bestätigt 
Arbeit im Sternenpark Rhön und der Sternenstadt Fulda: Biosphärenreservat Rhön 
(biosphaerenreservat-rhoen.de)



Notwendigkeit/Alterna
tiven zur Beleuchtung 
prüfen. Z.B. andere 
Wegführung, heller 
Belag, Reflektoren.
Immer: Nutzer-
Zählungen vornehmen!

Lichtlenkung:
Nur voll abge-
schirmte Leuchten: 
0% ULR/Lichtstärke-
klasse G6

ULR = Upward Light Ratio 
(Licht nur unterhalb der 
Horizontalen, keine 
rückwärtige Strahlung)

Zeit / Bedarf angepasst:
Hauptstraßen max. 15 lx*
Wohngebiete 1-3 lx*
Parkplätze: 5-10 lx*
Privat: max. 500 Lumen
Reklame: 2- 50/100 cd/m²
(dunkle Hintergründe verwenden)

*Beleuchtungsklasse mit

niedrigster Lichtmenge DIN13201

Geringer Blauanteil: 
max. 3000 Kelvin, 
besser weniger max. 
2200 Kelvin! 

Entspr. Verkehrs-
dichte reduzieren:
20h: 70 %
22h: 50 %
00 h: 30 %
Abschalten (Mai-Sept)

Grundsätze umweltschonenderer Beleuchtung

Bestes Verhältnis 
Energie/Umwelt-
effizienz: 2200 K Verkehrszeichen 
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Zusammenfassend:
1. Keine allgemeine Beleuchtungspflicht in Deutschland. Nur an bestimmten Fußgängerüberwegen auf Anordnung der 

Straßenverkehrsbehörde (§ 26 VwV-StVO). Im gewerblichen Bereich an Arbeitsstätten zum Zeitpunkt der 
Arbeitsverrichtung entsprechend den technischen. Regeln für Arbeitsstätten ASR A3.4

2.  * Nur in Bayern, BaWü, Sachsen und Berlin gibt es sog. Länder-Wegegesetze. Auch diese erfordern keine 
flächendeckende oder durchgängige Beleuchtung. 

3. Die Verkehrssicherungspflicht liegt zunächst beim Verkehrsteilnehmer und nicht beim Straßenbaulastträger. Nur 
geschaffene Gefahrenstellen, die bei bestmöglicher Anpassung an Sichtverhältnisse nicht sichtbar wären, müssen 
kenntlich gemacht werden bei Tag und Nacht (Absperrungen, Reflektoren, ggf. Bauleuchte)

4. Industrie-Normen (DIN-EN 13201) sind keine Rechtsnormen und bieten große Handlungsspielräume bzgl. Ressourcen-
und Energieeinsparung und Vermeidung Lichtverschmutzung. Sie legen weder fest, dass nicht reduziert noch dass nicht 
abgeschaltet werden darf!  Insbesondere besteht für eine Gemeinde keine generelle Beleuchtungspflicht. Nächtliche 
Abschaltungen sind zudem durch den roten Laternenring als Verkehrszeichen 394 legitimiert.

*



Grafik: Licht.de Nachhaltigkeit und Ökologie.indd
https://www.licht.de/fileadmin/Publikationen_Downloads/Sonstige/2010_LF58_Nachhaltigkeit_Aussenbeleuchtung.pdf

Mehrstufige absenkbare Technik– bei Anschaffung beachten!!!
(spart am meisten Energie, Lichtimmissionen und Ressourcen)

 Je nach vorhandener Technik vor Ort* können die Leuchten mehrstufig gedimmt werden:

Falls vorhanden über Steuerleitung /  oder über EVG der Leuchte / DALI-Schnittstelle /Funk

Einschaltwert

1. Reduzierwert

2. Reduzierwert

Bis zu zehn Stufen möglich!!

Abschalten, mind. Mai - September
10 %        3. Reduzierwert

Schema einer mehrstufigen, gleichmäßigen Absenkung des Lichtstroms

https://www.licht.de/fileadmin/Publikationen_Downloads/Sonstige/2010_LF58_Nachhaltigkeit_Aussenbeleuchtung.pdf


Beispiel:

SITECO SL 11, 
— Bemessungslichtstrom: 2600lm
— Lichtausbeute: 102lm/W
— 26 Watt, Reduzierung 13 Watt  weitere Stufen möglich
— Farbtemperatur: 2200K
— Farbwiedergabeindex: CRI > 70

Energie- vs. Umwelteffizienz??

Oftmals wird gegen den Einsatz von warmen Lichtfarben
angeführt, dass niedrigere Farbtemperaturen unter 3000 Kelvin
eine geringere Energieeffizienz (Lichtausbeute = Lumen/Watt) pro
Leuchte aufweisen. Abhängig(!) vom Hersteller und gewählter
Farbtemperatur kann dieser Unterschied 0 % – 20 % betragen.

Doch kommt neben der Klima-/Energie-/Kostenbilanz insb. nach
der Änderung des BNatSchG dem Insekten- und
Naturschutzbelangen eine besondere Gewichtung zu, d.h. eine
etwas geringere Effizienz aufgrund wärmerer Farbtemperaturen
mit geringen Blauanteil ist in Anbetracht der ökologischen
Wertigkeit gerechtfertigt.

Die absolute Energiebilanz ergibt sich ohnehin nicht nur aus der
Lichtausbeute der einzelnen Leuchte - sondern insbesondere aus
• Vermeidung von Licht dort, wo es nicht begründet und

belegbar erforderlich ist
• dem Einsatz des (möglichst geringen) Lichtstroms (Lumen),
• weniger Streulicht durch gute Lichtverteilung
• kluge Steuerung (Absenkungen, Abschaltungen).

Der Einsatz von 2200 Kelvin in Verbindung mit guter Steuerung
ist die beste Balance zwischen Energie- und Umwelteffizienz.

Weitere Vorteiler warmer Farben bis max. 2200 Kelvin:
• streuen weniger (Rayleigh-Streuung)
• erzeugen weniger starke Kontraste gegenüber

Umgebung und erhöhen dadurch Sehfähigkeit
• weniger problematisch auf nassen Straßen
• wirken weniger irritierend auf die Arten
• schonender für Augen (siehe RKI und BAUA)
• erzeugen eine angenehmere Atmosphäre

(harmonischeres Stadtbild)

 Das Licht-Spektrum weist einen wünschenswert geringen   
Blauanteil auf.
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Im Bereich der Außen- und Straßenbeleuchtung gilt zusätzlich:

- Bei der Wahl der Farbtemperatur und der Beleuchtungsklasse sind Insekten- und Naturschutzbelange zu berücksichtigen. Die 

korrelierte Farbtemperatur darf maximal 3000 Kelvin betragen. Es ist möglichst die niedrigste normkonforme Beleuchtungsklasse 
zu wählen.

- Für Fuß- und Radwege (P-Klassen der DIN EN 13201 bis zu 30 km/h) ist die Erforderlichkeit einer Adaption der Beleuchtung im 

Nachtgang im Hinblick auf die Beeinträchtigung von Habitattypen zu prüfen und eine Anpassung der Beleuchtungsklasse oder 

Halbnachtschaltung in den späten Nachtstunden ggf. vorzunehmen. 

- Die Leuchte hat laut Herstellerangaben eine Mindestlebensdauer (L80) von 100 000 Betriebsstunden.

- Für die adaptiv geregelte Straßenbeleuchtung*(b) ist anstelle der Auslegung eine Lichtplanung gemäß DIN EN 13201-1 

durchzuführen. Hierbei muss die Gesamtgleichmäßigkeit U0 von 0,55** (DIN EN 13201) für trockene Straße und 0,4 für nasse 

Straße erreicht werden. Dies ist entweder durch günstige Masthöhen-Mastabstandverhältnisse oder durch multivariable Leuchten 

(Leuchten mit mehr als einer Lichtstärkeverteilungskurve) sicherzustellen. Als Nachweis der Einhaltung der Ergebnisse aus der 
Lichtplanung ist eine photometrische Messung gemäß DIN EN 13032-5 nach Abschluss der Sanierung durchzuführen.

• Tipp: Statt adaptiv geregelte Straßenbeleuchtung besser: Lichtmenge in gleichmäßige Stufen absenken (weniger 

störungsanfällig, günstiger)

• **Kritik: Würde bei strenger Auslegung unweigerlich zu mehr Lichtpunkten und Erhöhung Intensität führen. DIN-Norm auch in 

diesem Punkt auslegbar und Augenmaß wichtig. 

Im Bereich der Sportanlagen gilt zusätzlich:

- Die korrelierte Farbtemperatur darf maximal 4000 Kelvin betragen, sofern dies für die dort durchgeführten Sportarten erforderlich 
ist. Bei der Wahl der Farbtemperatur sind Insekten- und Naturschutzbelange zu berücksichtigen.

- Die Leuchte hat laut Herstellerangaben eine Mindestlebensdauer (L80) von 50 000 Betriebsstunden.

- Für Sportanlagen darf die Beleuchtungsstärke den Wert der in der DIN EN 12193 für die jeweilige Sportart vorgegebenen 

Beleuchtungsklasse III (für den einfachen Trainingsbetrieb) bzw. Beleuchtungsklasse II (für den Wettkampfbetrieb) um maximal 
30 % überschreiten.

- Fluter sind so zu wählen und zu montieren, dass ihr upward light output ratio (ULOR) 0 % beträgt.

Ab November 2021:
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foer
derprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-
von-aussen-und-strassenbeleuchtung

https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung


Thüringen fördert warme Farbtemperaturen mit geringerem 
Blauanteil (entspr. 1800 bis max. 2200 Kelvin) besser als höhere 
Farbtemperaturen (3000 K)



Informationsdienst Umweltrecht  e.V. 

Ausführliche Beschreibung der recht-

lichen und fachlichen Möglichkeiten der

Planungs- und Genehmigungspraxis mit

Formulierungshilfen.

Ziel:

Vorausschauend und bestmöglich

handeln in Hinblick auf § 41 a BNatSchG,

der zwar erst mit Rechtsverordnung in

Kraft tritt, aber bereits konkret fordert,

dass von künstlicher Beleuchtung keine

schädigende Auswirkungen auf Pflanzen

und Tieren ausgeht.

IDUR-Sonderdruck-Lichtverschmutzung-12.2021.pdf

https://idur.de/wp-content/uploads/2021/12/IDUR-Sonderdruck-Lichtverschmutzung-12.2021.pdf


Unter der Kachel „Artenschutz und rücksichts-
volle Beleuchtung“ findet man nun u.a.:

 Auswertung „insektenfreundliches Licht“

 Einordung Novellierung BNatSchG § 41a

 Die Planungshilfen für umweltverträgliche 
Beleuchtung des Landkreis Fulda

 Unsere Arbeitshilfe „Berücksichtigung 
Vorgaben im Bauleitverfahren“ etc.

 Relevante Publikationen

+ Infos: Auslegung DIN, Sicherheit etc. 

Weitere Infos auf Webseite des Sternenpark Rhön (eine Unterseite des Biosphärenreservates)
https://www.biosphaerenreservat-rhoen.de/natur/sternenpark-rhoen/ Sie bietet viele
rechtliche und technische Infos sowie Referenzen. Inhalt zu: Artenschutz, Beleuchtungspflichten,
Verkehrssicherungspflichten, Licht und Sicherheit, nachhaltige Anwendung DIN-Norm. Die neuen
Regelungen BNatSchG werden in Kürze noch eingearbeitet.

Was ist „insektenfreundliche Beleuchtung“?
= eine Auswertung von Forschungsergebnissen

https://www.biosphaerenreservat-rhoen.de/natur/sternenpark-rhoen/

